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schaft stutzen. Gleichzeitig unterstreichen sS1e in ıhrem eiıgenen Vom bis November kamen in Lourdes die französischen
Bereich gesetzten Schwerpunkte, die zZu pastoralen Grundbe- Bischöfe ihrer diesjährigen Vollversammlung INnm
stand gewordenen pastoralen und sozıalen Hılfen für die Famı- Schwerpunktthemen der Beratungen, dıe durch den Bericht des
lıen: die Ehevorbereitung, die ehebegleitende Pastoral,;, Hılfen ın Vorsitzenden der Bischofskonferenz, ardına. KRoger Etchega-Erziehungsfragen und Miıthıilten 72006 Linderung der Not unvoll- A, eingeleıtet wurden, die Massenmedien, die Katechese,
ständıger Famılıen. Ausdrücklich gehen die Öösterreichischen Bı- das missionarische Wirken der Kırche, iınsbesondere die ‚„Mis-

S10n de France‘‘, sSOWI1e Probleme des Gesundheitswesens. rSf=-schöfe auch auf die wel umstrıttendsten Punkte im Synoden-
ergebnis e1nN: zunaächst auf die Sıtuation der wıederverheiratet mals wurde auf einer Vollversammlung breıt und intens1ıv über
Geschiedenen, sodann auf dıe Bestätigung VO  - ‚„„MmMumanae vıtae‘‘ Sıtuation und Aufgaben der ‚„Missıon de France‘‘ diskutiert, der
durch die Synode Zur bırchlichen Sıtuation derwiederverheiratet gegenwärtigz 300 Priester, darunter über dıe Hältfte Arbeıter-
Geschiedenen stellen die österreichischen Bischöftfe test: Die prliester, angehören. Dıie Bischöte verabschiedeten mıt großerKırche habe auch solchenChristen gegenüber bezeugen,daßdie Mehrheit ine ‚Lettre de mı1ss10n““, die einerseıts den spezifischenEhe nach dem Gebot des Herrn als unauflösliche Gemeıinschaft Auftrag der für die Seelsorge den der Kırche Fernstehenden
verstehen lst. Deswegen könne S1€e derartıge Zweitehen nıcht als entwickelten Miıssıon de France umschreıbt, ZU) anderen 1ine
sakramentale Gemeıinschatten anerkennen, denn uch dıe Kırche intensıvere Zusammenarbeıt zwıschen der Mıssıon und den Dıi-
stehe demWortGottes. Allerdings gelte CSDy den bloß standes- Ozesen ANrEHL. Zwischen den Bıstümern und den 1n ıhnen tätıgenamtlıch geschlossenen Ehen gegenüber Verständnıis zeıgen, Gruppen der Miıssıion de France solle eın regelmäßiger Kontakt
uch wWenn ine volle Teiılnahme sakramentalen Leben, VO  —$ be- bestehen. Die Bischöfe betaßten sıch darüber hınaus austührlich
sonderen Ausnahmetällen abgesehen, dıe der Klärung durch eınen mıiıt den missionNarıschen Perspektiven für dıe tranzösısche Kırche
ertahrenen Priester bedürften, nıcht möglıch sel In bezug auf auf dem Hıntergrund der gesellschaftlichen und gesstigen Ent-
„Humanae ultae wird die Verpiflichtung christlicher Eheleute wicklung des Landes. In weıteren Gesprächen oll geklärt WeEeI-
erantwortete Elternschaftunterstrichen. Aus dieser Verantwor- den, WwWI1Ie die verschiedenen Aufgaben der einzelnen Bewegungen
t(ung heraus sollen S1e „1N einer großzügigen Bejahung des Lebens und Gruppen 1n der Kırche 1m Blıck auf ıhre mıssıonarısche Aus-
entscheiden, WwI1e vielen Kındern s1ie das Leben schenken wollen‘“. strahlungskraft mıteinander verbunden werden können. In der
Bezüglıch der Methodenfrage ın der Empfängnisverhütung Ce1I- Beschäftigung mıt dem Schwerpunktthema Massenmedien, die
klären die österreichischen Bischötfe: der Bıschofssynode seılen auf der etzten Vollversammlung (vgl Dezember O79
Ergebnisse wissenschattlicher Forschung vorgelegt worden, nach 645) begonnen worden Wäal, eizten die Bischöte 1esmal einen
denen die Methode der Zeıtwahl 1ne hohe Sıcherheit garantıere. vorläufigen Schlußpunkt miıt der Verabschiedung eınes ehn
Diıesen Weg könnten Ehepartner mMi1t m Gewissen gehen, Punkte umfassenden Katalogs für das Verhältnis der Kırche
womıt S1e auch den Forderungen der Enzyklıka ‚„„HMumanae V1- den Medien. So oll beispielsweise jedes Bıstum eın diıözesanes
tae  C6 entsprächen. Weıter heıifßt „Ehegatten aber, die nach CeIN- Informationszentrum einrichten; die Gläubigen werden dazu
ster Prüfung meınen, der 1ın der Enzyklika ‚Humanae vıtae‘ VOTI- aufgerufen, dıe katholische Presse unterstutzen; gleichzeıt1g
gelegten (Methode der) Empfängnisregelung nıcht zustiımmen appellıeren die Bischöte dıe Katholiken 1n den säkularen Me-
können, verfehlen sıch nıcht, WEeNnln S1€e bereıt sınd, iıhre Überle- dien, den Glauben den spezifischen Bedingungen ıhrer Tae
gungsech gewissenhaft tortzusetzen.‘“‘ Ausdrücklich verweısen die tigkeit auszudrücken. Zu den Punkten oll noch eın Arbeits-
Bischöte noch einmal auf ıhre Erklärung VO September 1968, dokument erstellt werden. Dıie Biıschöte lıeßen sıch in Lourdes
ın der hıefß „Wer auf diıesem Gebiet tachkundig 1st und durch außerdem über die Probleme des Gesundheitswesens intormie-
ernste Prüfung und nıcht durch affektive Übereilung dieser ICIN, der dazu vorgelegte Bericht tellte fest, da{fß das gESAMTE in
abweichenden Überzeugung gekommen Ist, darf ıhr zunächst sıch stark differenzierte Gesundheitswesen gegenwärtig 1ın el-
folgen.“ Dıie Frage nach der Methode dürte die 1e] größeren An- neTr Identitätskrise stecke. Dıie Bischofskonferenz wıll sıch auf
forderungen, ın der gegenseltigen Liebe mehr und mehr wach- dieser Grundlage ine ‚„Pastoral des Gesundheitswesens‘‘ be-
SCI1, nıcht vVeErsEeSSCH lassen. mühen.

Zeıtschnftenschau

Theologie und Religion Veranschaulichung dieses Verhältnisses wählt G den SCHÄAÄTZ, Ist KirchengeschichteınderTrinıtätslehre beheimateten Begriff der CIrcum- Theologie? In Theologie und PhiılosophieCONGAR, YVES Autonomıie et pouvoıir 1INCess10 der Perichorese: Wıe die Dreifaltigkeit
Gottes nıcht VO:  ; den göttlıchen Personen Jhg 55 eft (1980) S_ 481—513central dans l’eglise VUus par la theologie werden kann, existiert die eıine katholische Kırche Der Frankturter Kırchenhistoriker kritisiert alle An-catholique. In Irenı:kon Jhg 53 eft
1Ur 1n den Ortskirchen unı Von ıhnen her. Es gebe satze, die das Proprium der Kırchengeschichte in e1-(1980) 5.291—313 keine von den Ortskirchen Josgelöste „Superkirche“‘. ner Deutung der Geschichte als Heilsgeschichte, als

Congar zeıgt mıiıt reichem patristischem Belegmate- Analoges gilt auch VO' Verhältnis der Kırche ıh- angewandte Ekklesiologie (Doppelcharakter der
rial, da{fß In der alten Kırche FEinheit des Glaubens miıt LTCIN Bischot. uch den Prımat könne INan In dieser Kırche als menschlich-geschichtlicher und göttlicher
legıtimer Verschiedenheit des kiırchlichen Lebens Rıchtung verstehen. Die spezifische Aufgabe der FO- Wirklichkeit) der auch In eınem exklusiven theolo-
and In and gehen konnte, daß gleichzeitig aber mischen Kırche ann 1U richtig gesehen werden, gischen Werturteil verankern möchten. uch die VO  >

Gegenbewegungen beobachten sind Er erinnert da{ß s1e die Repräsentation unı Personifizierung der einıgen katholischen Kırchengeschichtlern gEC-
Ortskirchen 1St. Tle Ortskirchen selen Kırche Jesudaran, da{fß mıiıt der Ekklesiologie des /7weıten Vatı- schlagene ‚„konsequente Säkularısierung“‘ der Kır-

kanums die katholische Engführung hinsıchtlich des Christı; der Kırche der Apostelfürsten Petrus und chengeschichte wırd als unzureichend zurückge-
Verhältnisses Roms den Ortskirchen überwunden Paulus komme eıne orıgınäre Verantwortung tür die wliesen, da sıch die rage ach einem spezifisch
worden sel. Als theologischen Grundbegriff ZuUur Gemeinschaft aller Ortskıirchen theologischen Charakter der Kirchengeschichte
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nıcht einfach elımıeren lasse. eın eigener Ansatz: der auch grundlegende Bewußtseinsveränderun- vielseitig verwendbar: bestehe aber die Gefahr
Geschichte und geschichtliche Veränderung gehören BCN gehören. „Frauen tinden ıhre Identität, ıhre eıner Flucht aus der Wirklichkeit mi1t chemischen
Z.U)] Wesensvollzug der Kırche; VO')  - daher 1st Kır- Selbstbestätigung nıcht mehr ausschließlich 1m famı- Miıtteln. Dıie Gefahr, abhängıg werden, 1St ler be1
chengeschichte „insofern Theologie des geschichtlı- lären Bereıch, In den Familienaufgaben, In der Mut- Dauereinnahme besonders groß.chen Selbstvollzugs der Kırche, als S1e die Erschei- terrolle.“‘ Entscheidend ach Meinung der utorın
NUuNgeN werten, ach ıhrer christlichen ist, daß dieser Prozeß, dıe Frage der Emanzipatıon
Legıitimität befragen, versucht‘“‘. Damıt rückt Kır- der Frau, Von den Frauen nıcht mehr I1UTI als ıhr PCI- Kırche und Okumene
chengeschichte in 'em Grundansatz ahe die sönlıches, ondern als gesellschaftliches Problem
Dogmengeschichte; S1e hätte ber den begrenzten verstanden werde un! sıch folglich Staat und Ge- LESSING, ECKARDT Kirchengemein-Bereich der Lehrentwicklung hınaus fragen, W as sellschaftt darauf einzustellen haben schatt un! Abendmahlsgemeinschatt. Inden geschichtlichen Erscheinungen der Kırche hı-
storische Konkretisierung des Evangelıums und w as

Wissenschaft und Praxıs in Kırche und Ge-CHWARZ, Dıie Psychophar- sellschaft Jhg eft (Oktoberobjektiv Verfälschung und Abtall VO: Evangelium maka 1  S  hre Erforschung und 1  e  hre PSY-ıst. Geschichte muß der Mıtte der christlichen 450—-462
Botschaftt CSSCH, das dıftterenzierte Bezie- chischen Wirkungen. In Universitas Jhg
hungsgeflecht zwischen gegenwärtigem christliıchem eft (Oktober Unter 1INWwe1ls auf die Leuenberger Konkordie stellt

Lessing die These auf, daß das Problem des Verhält-Selbstverständnis und damaliger Verwirklichung mıiıt Der Beitrag dıent dem Zweck, ber die Wirkungen n1sses von Abendmahlsgemeinschaft und Kırchen-ıhren möglıchen Alternatıven einbezogen werden. un!| Nebenwirkungen der verschiedenen Psycho- gemeinschaft weder 1M ökumenischen Rahmen och
Kultur und Gesellschaft pharmaka informieren un VOTI deren übermäß:- auch iınnerhalb der evangelıschen Kırchen keines-

SCIIHN Gebrauch auch im Falle tlıcherVerschreibung WCgS erledigt sel. Im Blıck auf den Zusammenhang
WaInell. Es werden Trel Grundgruppen behan- VON Abendmahlsgemeinschaft und grundsätzliıchemMARITA Die Rückkehr der delt die Neuroleptika, die Antıdepressiva und die Verständnis der christlıchen Wahrheit plädiert für

rau in die Gesellschaft. In Lebendiges Trangqulilıizer. Beı den ersten sel war keine Gewöh- eine stärkere evangelısche Bemühung eıne Theo-
Zeugnis g Heftt 3 (Oktober NunNng, Abhängigkeit der Sucht befürchten, da logıe der Sakramente, die die schlechte Alternatıve

7885 ıhre gefühlsmäßigen Auswirkungen w1e Gleichgül- VOIN Überbetonung der Relativierung der Frage
tigkeit und Apathıe nıcht erstrebenswert selen und ach dem Abendmahl überwinden könnte. Zu dieser

Mıt Rückkehr der Tau In die Gesellschaft ISt lJer gegenteılıge Wiırkungen Anregung, Euphorıie auU- Theologie leiste die in den ökumenischen Gesprä-die Korrektur eıner durch dıe Industrialisierung ent- Kerst selten auftreten würden. ber die Nebenwir- chen OTSCHOMMEN! Entgrenzung der tradıtionellen
standenen Anomalıe 1mM Verhältnis VO  3 Mann und kungen der VOTI allem beı schweren psychıschen Er- Abendmahlsthematik durch ıhr Herausstellen der
Frau 1Im Famıilien- und Wırtschaftsleben gemeınt. krankungen angewandten Neuroleptika seılen Mahlgemeinschaft und des eschatologischen Cha-
ach Meınung der utorıin habe ‚W al auch 1n der wohl 1mM körperlichen wIıe im psychıschen Bereich rakters des Abendmahls Aur einen begrenzten Be1i-
voriındustriellen Zeıt eıne Arbeıitsteilung zwiıischen beträchtlich. Bei den Antidepressiva bestehe Sucht- trag. Fuür Lessing liegt das Proprium des Sakramenta-
Mann und Tau gegeben, „aber ın einer Weıse, die gefahr ‚Wal ebensoweni1g wI1e bei den Neuroleptika, len darın, dafß auch die Handlungen des Menschen
beide aufeinander verwies, die die produktiven aber auch S1€e erbrächten eine Reihe VO Nebenwir- 1n dıe durch die Verkündigung zugesprochene (3e-
Kräfte beider ertorderte und keine einseıtige Wwirt- kungen (Kollapsneigung, Embolı:en UuSW.). Darüber wißheıt des Glaubens einbezogen wiırd. Für die

hınaus bestehe die Getahr mıßbräuchlicher Verwen-schaftliche Abhängigkeıt zuließ“. Insotern erscheınt Ausgangsfragestellung ergıbt sıch, da{fß Kırchen-
dieRückkehr der TAau 1n dıe Erwerbswelt als Wıieder- dung hauptsächlich durch Überdosierung mıiıt Su1z1- gemeinschaft nıcht durch Teilkonsens, sondern 1Ur

herstellung eınes schon eiınmal bestandenen Zustan- daler Absıcht. Anders selen die Probleme beı den durch gegenseıtige Anerkennung werden
des mıt anderen Mıtteln und anderen Umstän- Trangquluızern: Diese erzeugten Wwar eıne euphori- könne. Das Abendmahl dürte nıcht hne eine ber-
den. ber die Rückkehr 1Ns Erwerbsleben se1l I11UI eın sıerende und angstlösende Wırkung und sejen ınkunft 1ın allen fundamentalen Fragen als Teilüber-
Moment der Rückkehr der Tau 1n dıe Gesellschaft, besonders 1Im Zusammenhang eiıner Psychotherapie iınkunft tunktionalisiert werden.
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ach einem in Rom gefiMen Gespräch miıt Alterz- VO:und dafß Menschen den Frieden nıcht al- volta), Kardınal Maurıce Otunga, Erzbischot von
bischof Marcel Lefebvre außerte Kardınal Joseph lein schaffen könnten. Die Weltsituation se1l 1e] Naırobı, unı Weihbischof Stephen Näaä1:doo VO  - Kap-
Ratzınger, sehe Chancen für eiıne Versöhnung MmMiıt komplizıert, als dafß 1Ur eın Aspekt von vielen azu stadt; für Amerika: Kardınal Alotstio Lorscheider,
dem tradıtionalistischen Alterzbischof. Man musse Erzbischot VOIN Fortaleza, Erzbischof Joseph Ber-beitragen könnte, den SANZEN Frieden schaften.

nardın VO  —; Cincinnatı und Kardınal Gerald FEFmmetversuchen,eineKırchenspaltungzu verhüten,solange
das möglıch sel. Eınıiges den Aussagen Letebvres Der bisherige langjährıige Apostolische untius in Carter, Erzbischot von Toronto; für Asıen, AÄustra-
erwecke Hoffnungen, Z.U] Beispiel, dafß CI grund- Madrıd, Erzbischot Luig1 Dadaglıo (66), wurde Z.U) lıen und Ozeanıen: Kardınal Jai:me Sın, Erzbischof
satzlıch die Gültigkeit der Messe Pauls VI. aner- Sekretär der römischen Sakramentenkongre- VO  - Manıla, Kardınal Joseph Cordeiro, Erzbischot
kenne, ebenso das Konzıl 1n der Interpretation, die gatıon ernanntl. eın Nachfolger als Nuntius In Ma- VO  —_ Karachı, und Erzbischof Angelo Fernandesvon
ıhm Johannes Paul II. verlıehen habe, nämlıch In drıd wurde (im ‚„Austausch‘‘) der bisherige Sekret: Dehlhı: für Europa: Erzbischof Godfried Danneels
Einheıt Miıt der katholischen Tradition. Dennoch sel der Sakramentenkongregation, Erzbischot Antonıo0 vomn Mechelen-Brüssel;, Kardinal Joseph Katzınger,
es beı dem Gespräch nıcht eiıner Übereinstim- Innocent: (65) Beide Ernennungen sind insotern Erzbischof von München und Freising, und Kardınal
Mung 1n den Auffassungen gekommen. Ratzınger gewöhnliıch, als Sekretäre römischer Kongregationen Basıl Hume, Erzbischot VO' Westmuinster. Die
S  9 sehe och nıcht, wI1e die Sache chnell üblıcherweise nıcht auf Nuntjaturen überwechseln sätzlich VO: apst ernannten Mitglieder des Kates
eıner posıtıven Lösung kommen könne. Es gebe und auch der Wechsel eıines untlus auf den Posten sınd Kardınal Wladislaw Rubin, Prätekt der Kongre-
ein1ıge schwierige Probleme, die och nıcht als gelöst des Sekretärs einer mischen Kongregatıon eher gatıon tür dıe Ostkırchen, Erzbischot Paul Tzadua

VO  S Addiıis Abeba und Erzbischof Carlo Marıa Mar-angesehen werden könnten. unuüblıch 1Sst. Erzbischof Dadaglıo hat sıch hohe Ver-
dienste dıe spanısche Kırche 1M Übergang VO: EIN1 VO:  3 Maıland.

Zu einer gemeinsamen moralıschen Anstrengung In Franco-Regiıme ZuUuUr Demokratie erworben. Man
der Friedensarbeıit hat der Bischof VO  = Rottenburg- hatte 1mM Falle einer Abberufung miıt der Ernennung
Stuttgart, Georg Moser, alle Bürger und gesellschatt- ZU! Kardınal gerechnet.
lıchen Gruppierungen aufgerufen. Während einer Beilagenhinweis:
Pax-Christi-Delegiertenversammlung führte Moser Am Ende ıhrer fünften Vollversammlung VO 26
aus, WECI Friedensarbeit betreıibe, als WwI1sse 5anz September hıs ZU] 5. Oktober wählten die Syn- Dieser Ausgabe lıegt eın Prospekt des Flite-\ erlages

und als einzıger, w1e der Friede machen sel, Odenväter 12 Mitglieder des Rates der Bischofssyn- Franst eyer, Essen, des Kösel-Verlages, München,
ode Gewählt wurden für Afrıka Kardınal Paulder wiırke unglaubwürdiıg der lächerlich. Sıcher se1l und des Patmos-Verlages, Düsseldorf, bei

ledigliıch, dafß der Friede Denken unı Umdenken Zoungrana, Erzbischot von Ougadougou (Ober-


